
iıllem Berger glaubt, ist das kein Unglück. In der Zul=
sammenfassung wurden weder persönliche„Ihr aber, ur  s haltet ihr m:  ch?‘* Mitteilungen gestrichen noch wurde abso-

1Ne Redaktion bekennt Farbe lute Anonymıität angestrebt. eiziere waäre
unmöOglich, weil die Redaktion ja bekannt

Im Te 1975 dıe Redaktion der ist, handelt sich doch einen streng
nıederländischen Zeıtschrı „praktische reformatorischen (kalvinischen) evangeli-
theologie' den Plan, ın einer Sonder- chen Pastor, wel Pastoren der (ge-
‚WUTMETNRLET dıe ellung Jesu Christ2 ın der mäßigten) n]ıederlandisch-reformierten Kir-
DTAa  ıschen Theologie sow2ze ın der Arbeit che un! vier katholische Theologen.
DTAa  ıscher Seelsorger OLLANAS erlau-
tern. Iıe edaktıon 2C eın olches Un- Die eigene Glaubensgeschichte und die
ternehmen 1LUT dann für SINNVOLL, Wenn amı verbundenen Wandlungen
jedes itglie: der edaktıon selbst - er der Verfasser erwähnt 1n der Ge-
NA ehrlich und nersönlich Wıe MÖg- schichte seines Umgangs mit Jesus 1ne
lıch auf diıe Trage bei, Mt 16,15 ıne Ant- „bedeutende Wandlung‘“‘, die manchmal
WwWort geben wurde. Iıe Zusammenfas- krisenhafte YFormen annımmt.
sung”* der s1ıeben kınzelbeitrag: vermıttelt uI bın 1n einer traditionellen nleder-
einen lebendigen INATUCH DO'  z der Ent- ländisch-reformierten emelınde erzogen
wicklung des Christusbildes 1nıLe der hrı- worden. ort blieben fur uns ber Jesus
stusbeziehung De? Theologen verschiede-
ner Kırchen Wer selbst einen ahnlıiıchen

YT1STIUS keine Fragen O:  en; WITr hatten
- Gew]l.  eiten, un! diese fanden sich

Weg ıst, MAGg dıiese Aussagen alts immer wieder bestätigt. Das zahlte Z
2 JUr das bessere Verstandnis dieser normalen eben.“
Entwicklung empfinden. Für alle NAQ „Von meiner Jugend ich 1nNne
eın nstoß serin, sıch ımmer N‘  S auf Jesus persönliche Beziehung Jesus ristus;
einzulassen Un den Menschen erın glaub- ich SPra mit ihm, ihn, widmete
wuürdiges Christusbild vermıtteln. red. mich 1hm 2aNZ, ich verehrte ihn und viel-

el liebte ich ihn auch Das geschah 1n
Man könnte zunäAchst die ra tellen, ehr konkreten Formen Es War eigent-
weshalb WI1r die eıtrage VO  - unNsSs sieben lich ziemlich intensiv und vollzog
Redaktionsmitgliedern ZU.  H$ ra nach sıch ohne viele TObleme Diese I
Jesus T1ISIUS icht unverkurzt abge- Welt VO  - früher ist jetz abgebröckelt. Das
TU! en Wir en das icht getan, begann das Jahr 1956, vielleicht noch
weil keiner der sieben Autforen sich selbst früher. Das an Lebensmodell wurde
als genügen repräsentatıv betrachtete. unwirklich, begann mich argern.
Wohl glauben WITF, daß jeder VO.  5 unNns auf den Eindruck, als waäare Jesus icht
seine eigene Art und Weise ınen TTeil ‚echt”, aut jeden Fall nicht Fleisch und
jener gemeiınsamen Veränderung miterlebt Blut.“
hat, we die Beziehung nıederländischer 1 Te 1963 der 1964 wurde ich mMI1r
enschen Jesus ziemlich tiefgehend g_ blitzartig (n ıetu OCuli) dessen EWU. daß
prä hat. eien Gott als einer Person vielleicht
Wiır ho{ffen, daß der Leser Wiedererken- 1nNe schreckliche usıon eın koöonnte Er-
nungsmomente findet, die ihm ermÖög- cha{f{ist du der ruis du d1ir nicht einen
en, seine eigene es! w1ıe auch Ott 1Ns Daseın, indem du betest? Daraus
die -es! der ihm Anvertirauten leich- erIo. iıne bedeutende Krise.*
ter erfassen, esprechen und USZU-=- „Sehr an WarTr Gott der Unbekannte
wertien. Wenn der Leser das iıne der und Jesus der ekannte Wir wußten, Was
dere erkennenRedaktionsmitglied WITr VO  5 ihm erwarten konnten für eın Le-
A  A Siehe ben ın Seligkeit Wir Diener der irche,

369—378; übersetzt VO. Nikolaus Telitemann.
„praktische theologie“ 1977, Heftft 6, emeindemitglieder und äubige 1m all-
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gemeinen) en das Eingeständnis an iwa auf die wIıe WIr unbewußt uns
selbst 1n den ittelpunkt tellenhinausschieben können, daß Jesus) eın

Unbekannter geworden ist. eiz ist das
Hinausschieben iıcht mehr möglich. Er ist Das eigene Selbstverständnis
eın Unbekannter geworden.‘‘ Die ra Jesu: „ FUr WE  . haltet ihr mich‘“‘,

„VOr 1967 ich iın einer theoretisch- wirft in solchen krisenhaften mstän-
theologischen YTrkenntniswelt SOWI1eEe den den Angesprochenen auf sich selbst
einer rationalen Erlebniswe mpfindun- zurück: Wer un Was bın ich eigentlich?
gen wurden NUuU  ar zugelassen, sofern sS1e pla- 99 bın anders als inr auf der anderen
onisch-Iromm konkretisier werden konn- e1lte Ihr lernt gut gemeinte, ehrlich g_
ten. einzig aus der Tkenntnis meinte Aatize auswendig, während ich hın-
un!: glaubte, anderen helfen können, ter ]jedem dieser atze 1ıne OoOnkreie S1-
indem ich diese Tkenntnis auf S1e er- uatıon der 1ne Person als Ergänzung
trug. (Das geschah wohl mit ein1gem Ein- einsetze. Innerhalb des Wandlungsprozes-
gagement.) In der der echziger SCS 1N! ich wel ixpunkte: meine Moti-
Tre fuüuhlte ich mich VO:  - wel VerO{iffifent- vatlon, mich mit Menschen befassen un:
lichungen (von ulsbos un!: SChHhO00- für S1Ee aufgeschlossen se1n, un!: ferner

daß 190828  - sich mitnenDber: STAr angesprochen el Ver- meine Überzeugung,
fasser unternahmen den ersten ersuch, ‚Diakonia‘ befassen muß, will INa er-
die traditionellen Glaubensaussagen aup eiwas uüuber Glauben aussagen.‘
Rahmen einer evolutionistis! verstande- HI vermute, daß ich jahrelang mehr
1'  - Welt Ne  = überdenken. Dieser Ge- der weniger authentische religiöse Ge-
an ließ mich nıcht mehr los nicht NUur auf in Jesus) projJilziert abe
vernunfitmäßig, sondern auch emotionell. Meine Beziehung ihm War ine kon-
TOLZdem dauerte einige ahre, bis die- kret eIarbite Beziehung G OL, 1n der
SCS erneuerte theologis Denken viele menschliche Fragen nach Intimität,
Lrug. azu War zunächst 1ne vollige DeI'- Waäarme, uUu1Zz ihren aiz fanden. In
Oönliıche Neuorientierung otwendig.‘““ en Krisen MI1r auf, daß mein Glau-
Zusammenfassend kannn 190828  » 1ın dieser be Gott nıe richtig erschüuüttert wurde.
andlun einige Hauptpunkte verzeich- Das Bewußtsein des Geheimnisvollen, das
nen einen umfaßt, das efuhl der Nähe, das

ıne gewisse Selbstverständlichkeit g_ sußer ist als das, Was 1009828  - sSe. 1ST, hat
rät ın Verlust, auch iıne unbefangene sich als tarker erwlesen als viele Zweiftfel

üuber 1bel,alvıtät, 1r  S, Jenseits und Jesus
dieser Verlust der Unbefangenhei hat Christus. Daß ich aufhöre, 15
eiwas mi1t einer nzahl VO:  - Entdeckun- sein, könnte ich MI1r vorstellen, daß ich
gen tun aufhöre, eın Glaubender se1ın, kaum.“‘
ich weiß eigentlich nicht, Wer Jesus ist, „ IM der Krise g1ing der Sinn füur das
ich weiß eigentlich nicht, Was ich mit Geheimnis nıcht verloren, un! daß WITLr uUu1lSs

ıihm tue, früher manches eingeredet hätten, abe
ich weiß eigentlich nicht, Was ich für ich n1]ıe unterschrieben. en  e, wıe
ihn empfinde, änglg WITr voneinander S1iNd: Wer ich

bın das jeg‘ auch 1ın den äanden ande-ich weiß eigentlich nicht, Was ich VOIl

ihm en HeErT, un: SOomMLI1t mMmuß ich meinerseits das
Diese andlun: un!: dieser Verlust der Daseıin anderer hinnehmen. el erfahrt
Unbefangenheit dürfen nicht bagatellisiert INan, daß INa  5 Glück en muß, Uun!: das
werden, sondern S1e mussen 1n Be- Glück en WI1r alle nicht ın uNseTell

ziehungstherapien und/oder -Lraıinıngs Händen  DBeten gehört auch ZU. eben,
aufgearbeite werden. Wir geraten dann auch chon deshalb, weil WITLr einander

€<mehr der weni1iger ockartig auf die tandig bıtten und danken
Spur naıven Selbstverständnisses 99° bemerke, daß WILr immer mehr
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ın die age geraten, daß WITr selbst die Die Beziehung Jesus Jetz
offenen Stellen ausfüllen mussen € 1)I bin MIr bewußt, daß ich ziemlich

„Die starke, plötzliche Konf{irontation radikalisiert bin infolge der Übersetzung
mit der anzen Dynamik der Emotionalität des Evangeliums autf dem MWwe über
ın M1r selbst und iın anderen ... war für den i1tmenschen, der 1n einer Schwierigen
mich e1in gewaltiger MSTUFZ. Auf 1ne bis Situation verkenr Die otS  a  5 das Ver-
1ın ‚nicht erlilebhte Art bin ich dort MIr halten Uun: die mgebung Jesu Christi
selbst und anderen egegnet. Auf einer S1Ee sSind für mich jetz viel mehr die eigent-
ene der Konkretheit, N! mehr lichen Bezugspunkte als die Person Jesu.“
‚allgemeingültig‘, sondern es ‚einmalig‘ ÜF wen haltet ihr mich? Auf das
an Evangelium kann ich nicht verzichten als

„Wenn Jesus M1r die ra aus Mt 16,15 einen der Orientierungspunkte 1n meinem
stellt, MU. ‚ich‘ das Wort ergreifen. Die- en Andere Orientierungen ind: meın
SCS ‚I ist 1ne Komplexität, 1st das eigenes kritisches Denken un! TrIahren
ganz persönliche Ml aber auch das ‚I SOWI1Ee jede Person, die etwas ın Worten
der verschiedenen Rollen, die ich sple- auszudrücken der eiwas eın versu! &.
len abe  In meiner Antwort 1Läßt sich Jesus Christus ist wichtig fur mich, aber
vielleicht keine klare Linie entdecken; ber vermute ich her insoweit durch
mManchmal stehen die elle ohne erbıin- andere vermittelt WIrd und icht ehr
dung nebeneinander, und dann zeigen sich auf ırektem Wesg. Was 1st das genau?
viele en MU. el eın noch Warum kann ich icht auftf das Evangelium
iıcht ertiges Mosaikspie. denken. verzichten? Es ist ‚Weisheift‘, aber eishe1ft,
Nochmals zusammenfassend könnte 109828  - die mich weiter ra als dorthin, wohin
feststellen, daß die krisenhafte Wandlung ich jemals selbst kommen könnte? Ist
ın der Beziehung Jesus diesen He- dann, der mich ergrififen hat? '
spondenten gewIlsse Folgen für die rhel- das eigentlich nıcht abe her
Jung des eigenen Selbstverständnisses g_ den Eindruck, seine OTtS predigen
zeitlgt hat als ihn selbst. Ist das rechtigt? Ist

bın eın ens' der auf andere wenig? Muß ich mich bekehren Ist das
enschen bezogen 1ST un! fur S1e - eın Problem, m1 dem auch andere
beiten mO!  e: kämpfen haben?“*‘
ich habe mich selbst verstie un MmMU. „Beim ersuch, meinem lauben 1ne
jetz mehr iın den Vordergrun treten onkreie Form eben, MU. ich viel-
und un beziehen; el Jernen, mi1t wel unbekannten Gro-

Bßen arbeiten. Wenn ich ausgehe VO:ich entdecke, daß meın normales en
eın Geheimnis 1ST; ekenntnis Jesus ist Herr, abe ich m1T
ich entdecke, daß meln en eın = wel unbekannten TOßen tun Was das
ertiges Mosaikspie. IST; 1st, daß ıch ihn als Herrn bekenne, MU.
ich entdecke die Krafit meiner Gottes- sich zeigen 1n meıiner eben,
uüberzeugung. das ist 1n sich iıcht offensichtlich. Uur:!

Es MU. 1Iso festgestell werden, daß die ich icht glauben, daß der Herr 1ST,
VO.  5 einem kulturellen Kontext stimuliert:! wurde ich anders leben  Diese A  '9
Krıise 17 Verhältnis Jesus die Respon- ders eben, ist eın ersuch, konkret A US-

denten dazu gebracht hat, sich selbst 1 zudrücken, Was dieses zwelıte unbekannte
Zusammenhang mi1t ihrer „religiösen Qua- Herr-Sein konkret beinhaltet. Daß dies
HTÄtK mi1t den relig10sen aktforen ihnrer ber ewagt und gesucht WITd, stuützt
eigenen Person, MI1 1Nnrer eigenen Motiva- sich autf das Vertrauen der anderen unN-

t1on SOWI1eEe mI1T ihren eigenen Rollen 1mM ekannten röße, daß das, Was sich 1n
en untersuchen. Von dort versuchen gezeigt hat, erhalten blei
S1e dann ihre ezıehun Jesus N  S „„1m Augenblick versuche ich, Jesus
eschreiben und definieren. Chriıstus 1n meine Nähe bekommen ,
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indem ich mMich auf seine Bergpredigt zufassen? glaube, daß OcAHstiens
orientiere, indem ich mich ın die g_ möglich 1St, auf den Entwick.  cklungsgang
schichtliche ra vertieife: W er War er? 1n der Beziehung Jesus hinzuwelsen.

em ich namentlich seine Passions- Erstens scheint mM1r nicht VerINeEeSsSenN

berichte lese (wobel wohl auch eın EeIU. ehaupten, daß fur nahezu alle etro{fife-
der Unwirklichkei aufftrıtt) Beim Glau- Ne  5 die Krise 1n der Beziehung ‚Jesus
ben, Felern un!: Bekennen, auch bel der ıne Truchtbare Krise 1st. Das ermuftl: die-
Eucharistie, seinem Gedächtnis, stelle ich jenigen, die dieser Krise entgehen oder
fest, daß sich eigentlich Gott han- sS1e verneinen suchen, sich ihr
delt und daß Jesus) etitwas schattenhafit stellen.
el mi1tspielt.“ Zweiltens: EKis ist nahezu trivlal, Twäh-

„Was mich betrifft, stelle ich 1n eizter NCN, daß das Sprechen über diese Krise
e1t fest, daß ich das Verhalten un!: die fur jeden Beteıili  en TU!  ar 1ST. IS gibt
Aussagen Jesu als eın kritisches odell el große Unters:  1e der 1nNne wird
anbıiete, amı ich den manchmal grenzen- sakralisiert, eın anderer stellt sich die
los naıven Charakter gewlsser rage, ob sich mehr Jesus „(be)keh-
üuber religı10se un mystis  e Erfahrungen ren  o soll, ber weıiß nıcht NauU, wlie;
überprüfen kann.“ der drıtte sucht ih: besser kennenzulernen;

„JEesSus 1st fur mich aufs Neue ens! der vierie sucht mehr Nähe; der funifite
un!: selbst geworden: einer der vielen sagt, daß Jesus durch sein Verhalten un:
un: dennoch einmaliısg. Seitdem ehe ich seine Aussagen eın krıtisches iıcht auftf die
auch allmählich ein, daß 1nNe eu: gegenwärtigen übrigens empathisch VeLr-

Mittelposition Verirı zwıschen der Selbst- standenen relig1ösen hänomene WITF:
befreiung des (vereinfacht dargestellten) r den echsten 1st 99:  ens! geworden‘‘
uddhismus un! der Unterworfenheit des Stelle einer ich MO
slam, der es Heil VO: schicksalbestim- dogmatisch definierten Gestalt hne Ge-
menden erwartet.‘ S1ICHT. Der letzte „Respondent‘“ erlaute:

„ Ir ist fuür mich nıcht jemand, der KI1r- ausführlich die Arı un! Weise, wıe INa  >

chen als Religionsgemeins  aft gründet, sich Jesus naAahern kann.
eın Prophet der Sozialreformer. Mit Es gibt tatsächlich zweierlel rtien, ın der
deren habe ich mich immer wieder die- Menschen miteinander umgehen konnen:
SE} Identifizierungsvorgang beteiligt und ıne analysierende, vergleichende Art
tue das noch. Aber seine ra ‚FWür wen (zum eispie. eines Mannes, der 45 Tre
hältst du mich?“* verlang iıne andersge- alt 1ST, humanıstisch gebl.  et, VO:  ; gediege-
artete Antwort ıne NILWOTrLT Ww1e die des Her Familie, scchwer arbeitend, begeistert,
Thomas oder des Verfassers des Hebräer- MI1T vielen Hobbies, uten politischen An-
briefes der VO  5 Peirus sSe sichten, gründlicher Informatlion), die 17 -
Das LyPISChH Eigene dieser Antworten 1S% IQer mehr verfeinert werden un! die auch
CS, daß S1e 1nNe Tkenntnis beinhalten, die ın der 1eie größere Verläßlichkeit gewilin-
auf eiıner einmalıgen Erfahrung des Unver- N  . kann. Auf diese Weise wurde auch
gleichlichen beruht. Zum eisple. die EiT=- Ww1ısSsens  aftlıch der 1ldentifikation des
kenntnis: weich 1ne errthuı Erfahrung geschichtlichen Jesus gearbeitet; hat der

für die Verfasser des Neuen "Testaments „Liberalismus'‘‘ seine unentbehrli:  en WI1S-
gewesen sSeın muß, daß ahrheit, Friede, senschaftlichen eiträge geliefert; arbel-
Gerechtigkeit, Heiligkeit keine Abstraktio- tet die wissenschaftliche sychologie

einem besseren Verständnis des mensch-nen sSind, keine schwer realısıerbaren Wer-
te, Ssondern Person, ebendig, reagierend, en Verhaltens.
ergriffen, begreifend, verzeihend, iebend Eis g1ibt ber auch einen mgang m1t-
bis Z nde un: Tod Dbbild des gOtt- einander, der autf die ntdeckun der g_
lichen Wesens Hebr 1,3) genseitigen „Einmaligkeit“ geri  e 1ST
Ist möglich, diese ussagen INMEeN- Um 1n dieser ntdeckun Fortschritte
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erzielen, MU. die autozentrische Färbung auch auf adıe trıste sozıale Un nolitische
des anderen entdeckt und zurückgenom- Sıtuation hingewiesen, dıe Mıtverant-
19915  - werden. Dieses Nidecken ist kein ortung der euronpndischen TıIstien
isolierter, ausschließlich persönli  er Pro- wecken. Der olgende Beitrag zeigt, wıe 1ın
zeß. Der andere spielt darın 1iıne ıle dıe ırche versucht, den nolitisch
verlang un:! T3a dazu bei, daß ent- Verfolgten, Armen, ungernden, Kranken
deckt WwITd. eizustehen. UTCH nformation un Un-
Die eklemmende ra lautet Jetzt, ob terstützung konnen solche Zeıchen e1ner
SO. Beziehungsprozesse geben kann mit christlichen Humanıtat auch VDO' unNns ge-
einer Person wı1ıe Jesus VO azareth, VO  ® Ordert werden. ıne GrunDpe deutscher
der WILr durch 1ne TO. Zeitentier- Theologen hat nde Mar 1978 das „Vika-
nung eirenn ind und die darüber h1ın- 2at ur den rieden‘‘ für den Frıedens-

redaus mit Sovijel Jegitimer gläubiger „Phan- obelpreis vorgeschlagen.)
TLAS1E"* uüberdeckt ist.
Es ist ine eklemmende Uun! wilerige Die sOzlale Not des größten e1ils der BHe-
ra Man köonnte auf jeden all gen, völkerung 1m ıle der Militärjunta 1st
daß das pIie. der Phantasie durch die bekannt die massenhaflte Arbeitslosigkeit
Jahrhunderte hindurch mi1t wechselnder und die nledrigen Ohne, die iıcht fur das

bewirken nier-ualıta gespie. worden isSt Allherrscher, Notwendigste reichen,
Schmerzensmann, üUürsprecher, Heiland, ernährung bei Kindern und Erwachsenen.
Herr. Man Oonntie auch gen: dieses ple. Die unerschwinglichen Honorare fur Ärzte
der Phantasie hat 1eife Quellen un! starke und die teuren Medikamente tun eın ub-
Motive; die eweggruünde en etwas mi1t riges ZUTC Verkürzung der Lebenszeit der
Gott Iun. In obenstehenden Aussagen geschwächten Menschen Dazu vielfiache
wurde gerungen un!:! es daran gesetzt, DSY!  1S'  e Belastung, Da rennun VO:  e

einem Kontakt m1 ihm gelangen: iın Angehörigen, die 1n Ausland liehen mMuß-
ten eiwa 10% der esamtbevölkerung),ottes Namen, Ottes willen, aber auch

weil 1M Zusammenhang mi1t uUNSeTeEM Trauer 'Tote, Bangen Inhaftierte
der erschwundene.gemeinsamen göttlichen rsprung und -

Bestimmun. etwas mi1t unNls unter- Die Wirtschaftspolitik der untfa hat ‚War

nımmt. die Inflatiıon em.. un die Zahlungs-
Wiır ringen mıit 1nhm, ber ist nıcht Ver- bilanz 1ın „Ordnung‘‘ gebracht, hne el
wunderlich? Sein Handeln mi1t unNns ist auch aber autf die dadurch entstehenden 99
eiINe Erwıderung autf 'Tun. zialen osten‘“, wıe das unmenschlicher-

weise genannt wird, Ruücksicht neh-
INenNn Eine kleine ruppe chwimmt eute
ın 1ıle 1M Kielwasser der großen, meist
multinationalen Unternehmen ben Qaut.
1ele kleine und m1  ere Betriebe mussenHerbert Berger
S|  jeßen; dadurch wa die ahl der Ar-

Engagierte ırche Das „Vikarılat für belitslosen. Um die Interessen der wenigen
Solidarität‘ In Santıago de ıle verteldigen, braucht die alr un:

die fortdauer: Unterdrückun. (noch 17 -
Die Fußball-Weltmeisterschaft ımM Junz TNer Ausnahmezustand) Läangst ist en
1978 1n Trgentinien hat dıe ufmerksam- weılilern OoIifenbar geworden, daß die
keit »ıeler Menschen auf dıieses and g_ tars nıcht ZU  — KRettung 1deeller ertie
rıchtet In mancher Predigt wurde ınoNl w1e emokratie un: Christentum ange-

Der ericht STUTZT sich autf Ttiikel in der
Lretien Sind, w1ıe S1Ee während des großen

Zeitschrift der en Jesuiten „Mensaje“. Die Blutvergießens behaupteten, sondern ZUTC
Arbeit des Vikarlates WIrd in ÖOsterreich
VO: der Arbeitsgemeinschaf{it „Christen fÜür CNnN1- Ketitung materieller, ehr „iIrdischer““ In-
le“ Johannesgasse 16, 1010 Wien, unterstützt. teressen.
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